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■ LOKALES

Verantwortliche:
Start mit dem autonomen
Bus Emilia ist geglückt 15

Maskenaffäre: SPD
legt Beschwerde ein
München. (dpa) SPD-Landtags-

fraktionschef Florian von Brunn
hat Beschwerde gegen die ergebnis-
los eingestellten Ermittlungen der
Staatsanwaltschaft München I im
Maskenskandal eingelegt. „Ich fin-
de die Einstellung des Emix-Er-
mittlungsverfahrens hier in Bayern
kurz vor der Bundestagswahl sehr
fragwürdig. Ich habe deswegen da-
gegen jetzt Beschwerde eingelegt
und werde die Akten genauestens
prüfen“, sagte er am Sonntag. Von
Brunn bemängelte, dass die Staats-
anwaltschaft den Vorgang nicht or-
dentlich geprüft habe, sondern
„sich völlig auf die Aussagen der
Söder-Regierung verlässt“.
Die Staatsanwaltschaft hatte

Ende August ihre Ermittlungen ge-
genMitarbeiter des Gesundheitsmi-
nisteriums wegen des Kaufs teurer
und angeblich mangelhafter
Schutzmasken eingestellt. Das „Er-
mittlungsverfahren gegen unbe-
kannt“ sei „mangels Vorliegens
strafbaren Handelns“ eingestellt
worden, teilte die Behörde mit.

Bei der Wahl der russischen Staatsdu-
ma gibt es Beschwerden über grobe
Verstöße. Foto: Dmitri Lovetsky/AP/dpa

Manipulationsvorwürfe
beiWahlen in Russland
Moskau. (dpa) Bei der von Mani-

pulationsvorwürfen überschatteten
Wahl der neuen Staatsduma hat
sich die Kremlpartei Geeintes Russ-
land laut Prognosen als stärkste
Kraft behauptet. Die Kremlpartei
hat schon nach Auszählung der ers-
ten Stimmen ihren Sieg in Moskau
gefeiert. „Wir sind die Mannschaft
Putins“, riefen kremltreue Aktivis-
ten. Parteifunktionäre sagten bei ei-
nem Auftritt, dass der Kurs Putins
fortgesetzt werde. Die Opposition
um den inhaftierten Regierungskri-
tiker Alexej Nawalny hat der
Kremlpartei Geeintes Russland
Wahlbetrug vorgeworfen.
Nach Auszählung von über 20

Prozent der Stimmzettel kam die
Kremlpartei laut Wahlkommission
auf 44 Prozent. Die Kommunisten
erhielten demnach 22 Prozent. Die
rechtspopulistische Partei LDPR
des Ultranationalisten Wladimir
Schirinowski landete bei 8,5 Pro-
zent und die Partei Gerechtes Russ-
land bei 7,3 Prozent.
Die Parteien sind allesamt sys-

temtreu und auch bisher schon ver-
treten gewesen in der Duma. Als
fünfte Partei konnte sich die neue
Kraft Nowyje Ljudi – auf Deutsch:
Neue Leute – Hoffnung auf den
Sprung über die Fünf-Prozent-Hür-
de machen. Sie kam den ersten Er-
gebnissen zufolge auf 6,6 Prozent.

Streit um Reform des Sozialsystems
Zum dritten Mal treffen sich die Kanzlerkandiaten zur TV-Debatte – Schmaler Erkenntnisgewinn
Berlin. (dpa) Zum letzten Mal

vor der Bundestagswahl haben die
Kanzlerkandidaten vonUnion, SPD
und Grünen in Dreierbesetzung vor
einem großen Fernsehpublikum für
ihre Positionen gekämpft. Beim
dritten Triell wurde an mehreren
Stellen insbesondere in sozialen
Fragen Übereinstimmung zwischen
Olaf Scholz (SPD) und Annalena
Baerbock (Grüne) deutlich. Sie
setzten sich hier von ihrem Unions-
mitbewerber Armin Laschet ab.

Wesentlich neue Erkenntnisse
brachte die sehr sachlich ausgetra-
gene Debatte nicht. Der CDU-Vor-
sitzende Laschet musste sich immer
wieder gegen Attacken von Scholz
und Baerbock wehren. So lehnte
Laschet gleich zu Beginn als Einzi-
ger eine Anhebung des Mindest-
lohns durch den Gesetzgeber ab und
war bei diesem Thema in der Defen-
sive. Er versuchte es mit Attacken
auf Scholz, warf diesem Wahltaktik
vor. Gleich darauf musste sich der
NRW-Ministerpräsident gegen den
Vorwurf von Baerbock zur Wehr
setzen, er wolle Kinder nicht aus
Hartz-IV herausholen. Laschet kam
erstmal gar nicht zu Wort, machte
aber dann doch noch seinen Punkt:
„Das größte Problem von Armut ist,
wenn Eltern keine Arbeit haben“,
betonte der CDU-Chef. „Stimmt“,
sagte von Scholz. Auch beim Grü-
nen-Kernthema Klimaschutz ging
Baerbock Laschet frontal an – er
kam zeitweise nur noch dazu, ihr
mit erhobenem Zeigefinger das
Wort „Verbote“ entgegen zu halten.
Kurz vor Schluss versucht La-

schet dann, den Spieß umzudrehen
und einen Spaltpilz zwischen Baer-
bock und Scholz zu bringen: Er
fragte Baerbock, was sie von Scholz
an diesem Montag bei dessen Aus-

sage im Finanzausschuss des Bun-
destags zu den laufenden Geldwä-
sche-Ermittlungen erwarte. Ant-
wort Baerbock: „Dass volle Trans-
parenz erfolgt.“ Der erhoffte Wir-
kungstreffer war das wohl nicht.

Baerbock bei Klimaschutz
gegen Laschet und Scholz
Ob er nachvollziehen könne, wie

es Pflegekräften und anderen gehe,
lautete eine Frage an Scholz. „Un-
bedingt kann ich das nachempfin-
den.“ Im Schulterschluss mit Baer-
bock an seiner linken Seiten konnte
Scholz seinen Wahlkampfschlager
zwölf Euro Mindestlohn durch-
buchstabieren. Als Baerbock und
Laschet über Steuern stritten, um-
riss der Finanzminister die Steuer-

gemeinsamkeiten von SPD und
Grünen und kanzelte nebenbei die
Unionspläne für Entlastungen als
„unfinanzierbar“ ab. Baerbocks
Angriffe wegen ihrer Ansicht nach
zu lahmen Kohleausstiegsplänen
versuchte Scholz routiniert an sich
abperlen zu lassen. Es brauche
nicht nur Ziele. „Es muss dann auch
mit den Gesetzen (...) Tempo rein.“
Baerbock suchte in der Sozialpo-

litik den Schulterschluss mit
Scholz. Beim grünen Kernthema
Klimaschutz stellte sie sich hinge-
gen gegen beide. Sie warf Scholz
und Laschet als den Vertretern der
großen Koalition Tatenlosigkeit vor.
Auch das bringe Kosten mit sich,
argumentierte sie: „Wenn wir jetzt
nichts tun, dann wird es in Zukunft
unbezahlbar.“ Baerbock und La-

schet stritten über die Bedeutung
eines Verbots umweltschädlicher
Technologien – für sie eine notwen-
dige politische Leitplanke, aus sei-
ner Sicht eine Innovationsbremse.
Zuvor haben sich FDP und Grüne

auf ihren Parteitagen ein Fernduell
um denKurs in der Klimapolitik ge-
liefert. Baerbock forderte in Berlin
entschiedenere Maßnahmen. „Wenn
jetzt nicht alle Weichen auf Klima-
schutz gestellt werden, dann landen
wir in einer 2,7-Grad-Welt“, sagte
sie. FDP-Chef Christian Lindner
warnte vor einer Politik, die auf
Verbote setzt statt auf Technolo-
gien. Er kritisierte Pläne der Grü-
nen und nannte Lastenräder als
Beispiel. Kommentar Seite 2

vor-Mehr Hintergrund unter
www.idowa.plus

Olaf Scholz (l.) und Annalena Baerbock wollen den Mindestlohn auf zwölf Euro heben. Dies sei Aufgabe der Tarifpartei-
en, findet hingegen Armin Laschet. Foto: Willi Weber/Prosieben/Seven.One/dpa
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Benedikt XVI. reiste
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zu seinem Bruder 9
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Eine Humedica-Helferin
aus München berichtet
von ihrem Einsatz in Haiti
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Sané der gefeierte Mann
beim 7:0 des FC Bayern
gegen VfL Bochum 35

Bunter Galerienabend
Kunstinteressierte pilgerten am Samstag mit gelben Führern durch die Stadt

Regensburg. (ch/ks) 13 Galerien,
ein Abend: Die Domstadt stand am
Wochenende – neben dem Politik-
Besuch von SPD-Kanzlerkandidat
Olaf Scholz – wieder ganz im Zei-
chen der Kunst. Es gab Musikali-
sches, Künstlerisches, Artifizielles.
Vielerorten war Applaus aus Innen-
höfen zu hören, Menschen pilgerten
mit den auffällig gelben Galerien-
Führern durch die Gassen.
Viele der Galerien nutzten den

Abend für Vernissagen. Da gab es
Malerei und Musik, Fotografie und
Wein, Schmuckstücke und Gesprä-
che. Ein wohltuender Farbtupfer in
der herbstlich werdenden Zeit.
Der Kunst- und Gewerbeverein

gab den Startschuss für seine Jah-
resschau südostbayerischer Künst-
ler. Es ist die 95. ihrer Art. Die
Bandbreite des Ausgestellten ist
weit. Sie reicht von Malerei und
Grafiken, bis zu Fotografie- und Vi-
deokunst, über Plastiken bis hin zu
Skulpturen und Rauminstallatio-

nen. Die Ausstellung ist noch bis 17.
Oktober geöffnet.
Zu den 13 Galerien gehörten ne-

ben weiteren etwa auch das Donu-
menta Art Lab, der Project

Room@Lesmeister, die Galerie Isa-
belle Lesmeister sowie die Schmuck
Galerie Hannah Rembeck. Viele der
Ausstellungen sind weiter zu be-
sichtigen. Seite 17

Im Neuen Kunstverein waren das zentrale Thema die Videos und Fotoarbeiten
von Myriam Thyes. Foto: Neuer Kunstverein
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Die Schichten des Schweigens
Fotoausstellung „Vergessene Welten“ in der Säulenhalle des Thon-Dittmer-Palais’

Von Christian Muggenthaler

Regensburg. Die Romantik ist es,
die vor gut zwei Jahrhunderten eine
ganzes Bild-Genre erfunden und
geprägt hat: Seit vor allem die Ma-
lerei des beginnenden 19. Jahrhun-
derts auf die Schönheit des Ruinö-
sen entdeckt hat, die steinernen
Hinterlassenschaften mittelalterli-
chen Burgenbaus beispielsweise, ist
dieser Charme des Untergangs, des
Zerfallenen und Zerfallenden in
seiner Bildkraft beständig präsent.
Denn das Werden und Vergehen, so-
wieso unentwegtes Thema der
Kunst, ist in der Dokumentation
solcher Verfallsprozesse eine äu-
ßerst präzise und treffsichere Meta-
pher. Dieser bedient sich auch der
Fotograf Wolf-Dietrich Nahr in den
eindringlichenen ihrerseits ebenso
treffsicheren Schwarz-Weiß-Auf-
nahmen, die derzeit unter dem Titel
„Vergessene Welten“ in der Säulen-
halle des Thon-Dittmer-Palais zu
sehen sind.
Hier sind es vornehmlich die Rui-

nen der Moderne, die Themen der
Fotografie sind. Die Schwarz-Weiß-
Ästhetik, die ohne das Prangen der
Farbe auskommt, vermittelt dabei
sofort jene Anmutung des Schwei-
gens, die die abgebildeten verlasse-
nen Orte prägt. Da ist halt nichts
mehr los: ein aufgegebener Tennis-
platz. Ein schon lange arbeitslose
Skilift. Der verlassene Einödhof:
Die Natur ist zurückgekehrt, wo
einst Betriebsamkeit herrschte,
aber auch die Stille. ZumBeispiel in
den ehemaligen Stahlwerken der
Maxhütte: Jetzt lagern dort die
Schatten so lautlos wie früher die
Hochöfen loderten. Von dieser Stille
erzählen Nahrs Fotografien: Sie las-
sen sich Zeit, einzutauchen in die
Schichten des Schweigens.

Lange Vergangenheit
von Industriegeschichte
Da sind beispielsweise die „Stai-

res to Nowhere“ aus der stillgeleg-
ten Maxhütte: Es bröckelt allent-
halben, nur noch die Geister der
Anlage schweben eine Treppe hi-
nauf oder hinunter, wo eine Holztü-
re halb geheimnisvoll halb offen
steht. Die und zwei Fenster lassen
Licht ein, prägen den tunnelartiger
Hell-Dunkel-Sog der Aufnahme,
die sich auch wegen der Fluchtlini-
en des Bildes ganz auf die Mitte
konzentriert. Genau in der Mitte ge-
spiegelt wiederum ist eine Aufnah-
me einiger der alten Betriebsanla-
gen, Dinosaurier der Indurstriege-
schichte der Oberpfalz, die jetzt in
brackiger Regenwasserpfütze ihre

ganz eigene, rostige Schönheit spie-
geln, ganz ohne sonstwelche Zu-
schauer: vergessene Welten eben,
die in der Licht-Schatten-Architek-
tur von Nuhrs Bildern neues, me-
lancholisches Leben entwickeln.
Die Bilder sind das, was von einer

langen Vergangenheit von Indus-
triegschichte bleibt: Am 29 Juli

1851 war die Baugenehmigung für
ein Eisenbahnschienenwerk auf
78.000 Quadratmetern in Haidhof
erteilt worden. Die Maxhütte, nach
dem damals regierenden König be-
nannt: ein ständig wachsendes
Werk, immer wieder auch in Krisen
und Abschwüngen einerseits und
mit Aufschwüngen und neuen Er-

findungen und Produktionweisen
andererseits, mit Anlageteilen, die
bei den Arbeitern nur „das Höllen-
loch“ genannt wurden und harten
Streiks, mit einem jahrzehntelan-
gen krisenhaften Ende in den
1970ern und 1980ern. Das Ende war
der Konkurs am 16. April 1984, und
seitdem prangt an Ort und Stelle die

Romantik des Ruinösen. Wobei aller
Untergang immer auch Platz für ein
Fortkommen bietet. Denn auf dem
rissigen, schon zerbröckelnden
Schiedsrichterstuhl eines aufgege-
benen Tennisplatzes findet sich: ein
Vogelnest. Ein schönes Signal der
Zukunft in all dieser argen, kargen
Vergangenheit.

Die Treppen ins Nichts: Hell undDunkel, Schwarz undWeiß prägen die Aufnah-
men des Fotokünstlers. Fotos: Wolf-Dietrich Nuhr

Romantik des Ruinösen: Die Maxhütte ist ein Denkmal der Industriegeschichte
der Oberpfalz.

Impressionismus im Schlendern
Gut besucht: Der vielfältige Regensburger Galerienabend

Von Christian Muggenthaler

M itten hinein in den Samstags-
Abend-Stadtbummel ploppt

Musikalisches, Künstlerisches, Ar-
tifizielles. Und es wird vom zahlrei-
chen Publikum angenommen und
aufgesucht. Man sehe sich, sagt ei-
ner der Schlange stehenden Gäste
zum anderen im Kunst- und Gewer-
beverein, wo eine Jahresschau süd-
ostbayerischer Künstler eröffnet
wird, ja immer wieder: Klar. Wo
doch der Regensburger Galerien-
abend ist.
Und der hat eben seine Fans. Wie

hier im Kunst- und Gewerbeverein
nutzen viele Galerien in der Stadt
diesen besonderen Tag der Wander-
schaft von Ausstellungsort zu Aus-
stellungsort. 13 Galerien haben
diesmal mitgemacht; viele haben
sich den Termin für Vernissagen re-
serviert.
Und da gibt es Malerei und Mu-

sik, Fotografie und Wein, Schmuck-
stücke und Gespräche. Farbtupfer

in der samstäglichen Regensburg-
Nacht. Impressionismus im Schlen-
dern. Im Andreasstadel sind Instal-

lationen von Jonas Höschl und Kai
Ruhland zu sehen, die Realität hin-
terfragen. Auch im Neuen Kunst-

verein ist das eine der zentralen
Fragen der Videos und Fotoarbeiten
von Myriam Thyes; auch draußen

läuft an diesem lauen Herbst-
Abend ein Video, zudem gibt’s Mu-
sik von Bertl Wenzl und Stephan
Brandl. Eine „Herbstauslese“ zeigt
die Galerie Konstantin B.

Komposition aus Eindrücken
Donumenta Art Lab, der Project

Room@Lesmeister, das Degginger,
die Galerie Isabelle Lesmeister, die
Schmuck Galerie Hannah Rembeck,
Artspace Erdel, das Schaulager Ga-
lerie Erdel, Art Affair und der
Kunstraum Sigismundkappele, der
zum digitalen Ort wird: Die Bunt-
heit und Vielfalt der Kunstwelt in
Regensburg wird unter Beweis ge-
stellt. Applaus schallt aus Innenhö-
fen, Menschen mit auffällig gelben
Galerien-Führern pilgern durch die
Stadt: Der Galerien-Abend ist eine
Komposition aus Eindrücken und
Assoziationen. Aber auch im Alltag
kann man eine der Galerien aufsu-
chen. Das wärmt die Sinne, wenn
draußen die Blätter fallen.

Videos und Fotoarbeiten von Myriam Thyes drinnen... Fotos: Neuer Kunstverein ...und draußen.
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